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Das Apostolat nach außen 
 

Wir können einige verschiedene Möglichkeiten 
unterscheiden: 
 

Das Apostolat des Wortes. Das Wort setzt einen 
Namen für das, was eine Lebensweise (nahelegt? 
Vorschlägt?) 
Es schlägt offen den Sinn vor, den einer seinem 
Leben gibt, und das sich im Zeugnis zum Ausdruck 
brachte. Es ist ein Wort, das respektvoll, 
verständlich und untermauert sein muss, um 
wirklich apostolisch zu sein. 
Das schönste Zeugnis wird sich auf die Dauer als 
unwirksam erweisen, wenn es nicht erleuchtet, 
gerechtfertigt, verdeutlicht ist, erklärt uns Paul VI. 
in einer seiner Enzykliken. Und wir sind Christen, 
weil uns eines Tages dieses erleuchtende Wort 
erreichte. Und aus Dankbarkeit müssen auch wir, zu 
gegebener Zeit, das Wort an die Geschwister 
richten, die bewusst oder unbewusst den Sinn ihres 
Lebens suchen.  
 
Das Apostolat der Tat. Es gibt vor allem drei 
Gebiete, die sich uns dafür anbieten: unsere 
Gemeinde, die Kirche und die Welt. 
 

2.1 Der Aufbau unserer Gemeinde ist unsere 
Priorität. Der beste Dienst, den wir unserer Kirche 
leisten könnten, besteht darin, eine starke Gemeinde 
zu schmieden, die zahlreich und missionarisch ist. 
Und dies erfordert Engagement und eine ständige 
Einsatzbereitschaft. 
Ich persönlich bin davon überzeugt, dass einige von 
uns viele Dinge tun, und unter anderem nehmen wir 
auch an unserer Gemeinde teil. Einige machen 
vielleicht das, was dringend ist, und es bleibt ihnen 
weder Zeit noch Kraft, das Wichtige zu tun. Andere 
sind nicht in der Lage, das „apostolische Nein“ zu 
sagen. Vermutlich fehlt uns allen ein klarer 
Wertemaßstab. Wäre das nicht die Gelegenheit, dass 
jeder einzelne und jedes Ehepaar sich eine Liste 
seiner persönlichen Prioritäten macht? 
 

2.2 Ein anderes apostolisches Feld ist die Kirche. 
Wir möchten das Herz der Kirche sein.  
Ich glaube, dass wir früher oder später auch eine 
apostolische Strategie entwickeln müssen. Unser 
Apostolat kann nicht alleine das Ergebnis von 
Geschmack oder persönlicher Berufung sein, 
sondern muss auch auf größere und breitere 
Bedürfnisse reagieren. 
Wir müssen bereit sein, dies wenn nötig zu tun. Wir 
denken zum Beispiel an die Möglichkeit, 

eines Tages die Verantwortung für ein Institut 
der Familienpastoral zu übernehmen, usw. 
 

2.3 Das andere Feld ist die Welt, das 
spezifischste Feld für die Laien. Wir sind 
gerufen die Welt zu verändern, unser Vaterland 
zu verändern, die Welt zu verändern. Gott 
möchte durch uns eine neue soziale Ordnung 
schaffen. Wir haben die Verantwortung, zu 
arbeiten und zu kämpfen, damit unsere Erde ein 
Stück Himmel wird.  
Die Welt der Politik, des Sozialen, der 
Wirtschaft, der Kultur und der Kunst und andere 
Wirklichkeiten, die offen sind für das Apostolat, 
erwarten uns.  
 

3. Ein letztes Medium, außer dem Wort und der 
Tat, ist das Apostolat des Gebetes und des 
Leidens. Es ist ein Apostolat, das alle 
verwirklichen können.  
 

In einigen Momenten ist es das einzige 
wirkungsvolle und fruchtbare Apostolat. Auf 
alle Fälle müsste es immer unsere äußeren 
apostolischen Tätigkeiten begleiten. Aber es gibt 
mir den Eindruck, dass es uns viel mehr kostet 
als die Aktion. Wir sind noch weit davon 
entfernt, Meister des Gebetes und des Opfers zu 
sein.  
 

4. Ein weiterer Schritt. Auf der familiären 
Ebene finden wir vielleicht Formen des 
gemeinschaftlichen Apostolates, in welchem alle 
Mitglieder helfen können. So wird sich die 
Familie in eine Schule der Apostel und ein 
kleines Abendmahl verwandeln, von wo aus 
jeder einzelne ausgesandt ist, seine persönlichen 
apostolischen Verpflichtungen in der Kirche und 
in der Welt zu übernehmen. Für ihn spielt unser 
Heim eine entscheidende Rolle: als ein Ort der 
Zugehörigkeit und der Unterstützung, als ein Ort 
der Schulung und der Verwandlung, als ein Ort 
der apostolischen Sendung.  
 

Fragen zum Nachdenken 
1. Welches Apostolat verwirkliche ich im 
Augenblick? 
2. Welche Art des Apostolates möchte ich gerne 
machen? 
3. In welcher Weise kann ich meine Umgebung 
verändern? 
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